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Charlotte . Wie ſeltſam ſchmeckt der Trank ! Welch
ein Gedanke !

Ha ! Wie ein Todesſchauer faßt mich ' s an !
Alexis . Zum Feſt heut ' Abend denn , auf Wiederſehen !
Charl . Kalt rieſelt durch die Adern mir das Blut ,

Auf Wiederſehen ? Auf Wiederſeh ' n, ja dort !

Arie .

Es iſt geſcheh' n, mir ſagt ' s die Qual ,
Die glühend mir das Blut durchkreiſet !
Auf dieſer Stirne flammet das Mal ,
Das Gottes Zorn dem Mord verheißet !

Ich bebe vor dem Tode nicht ,
Der mich der Pein entrückt ;
Er iſt ' s ja , der die Kette bricht ,
Die blutig mich gedrückt ;
Mir bleibt kein Pfad aus dieſer Nacht ,
Nur Tod entreißt mich Deiner Macht ,
Doch daß du ſelbſt vollbracht die That —

Dies füllt die Bruſt mit Grau ' n !

Weh' Dir , wenn einſt die Rache naht —

Du wirſt ihr Antlitz ſchau ' n!
Der Nebel ſinkt ! Vor meinem Blick
Die Zukunft ſich enthüllt —

Weh ' Dir ! Dein harrt ein Fluchgeſchick,
Bald iſt Dein Maaß gefüllt !
Durch Mord löſ ' ſt Du der Ehe heilig Band !

Vernichtet wirſt Du einſt von Vaters Hand !
Alexis . Wahnſinnig Weib ! — Du haſtes ſelbſt ge —

wollt .

Szene 8.

Vorige . Bertha . Aurelius .

Bertha . Was geht hier vor ! Was muß ich ſeh ' n?
Sie ſtirbt ! — Weh' mir ! — Was iſt geſcheh ' n?!

Aurelius . Welch Schreckniß über ſie verhängt —
Was Ihr auch ſeht und hört , bedenkt ,
Ihr kann das Grab nur Freiheit geben .
Spricht doch der Herr : „durch Tod zum Leben “ . —
Zu Hilfe ! Schnell ! Die Fürſtin ſtirbt ! Herbei !

Chor . Weh' uns ! Die Herrin leblos hier!
Bleich — ſtarr — entſeelt der Frauen Zier !



Verſchloſſen dieſes Aug ' ſo klar —

Entſetzen ! Wär ' dies Schreckniß wahr ? —

Sie lebt ! Der Herr hat ſie erweckt !

Still — leiſe — daßkein Laut ſie ſchreckt .

Charlotte . Zu Ende iſt der Schreckenstraum .

Chor .

Sie iſt erwacht , ſie athmet wieder !

Dort ſteht ſie unterim grünen Baum

Und lauſchet auf des Waldes Lieder ;
Und luſtig flattert um die Wange
Vom Strohhut roſenroth das Band —

Wie machte ihr der Traum ſo bange
Von Kron ' und Thron im kalten Land !

Und dort aus dem Gelüſche ſchreitet
Ein kühner Mann , ſo ſtolz und ſchön —

An ſeiner Seite fröhlich gleitet
Sie Elfen gleich durch Thal und Höh' n!

32
lockt der Nachtigallen Schlag !

O Jugendglück ! Du »Blüthentag ! —

Im Abendgold die Sonne ſinkt ,
Der Nachtwind zieht über das Land ;
Durch Waldesdunkel Mondſchein blinkt
Die Elfe reicht ihr die Hand :
„ Komme , weine nicht mehr , ſollſt unſer eyn ,‚ ‚

Ich führe Dich hin zur Heimath Dein ! “

Ich führe Dich hin zur Heimath Dein .
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